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Sleinachkur des Bürgertum»
Der Sinn des bürgerlichen Liebeswerbens um die

j Jungwähler
Ljjfi ^ baden sie alle den Weg zur Jugend gefunden. Der Ruf an

^ Tugend ist zur Wablvarole geworden, und nachdrücklich wird
a®1151i^ ^ kähige Jugend auf die Folgen einer falschen oder gar »er-

^ i«n Entscheidung bingewiesen. Von der neugegründeten Staats
rin '" k *’1 deren erster Schrei in dieser Welt der Jugend galt , bis zr
iia ^ . "llen, ehrlichen Hugenberg gibt es nur eine Frage : Wie bekam
lll “ " m}* v ; -m-. . (tljf

®lt die Jugend?
l ?' -tf®ürbi0 ) sehr ti

ber . da waren dieselben Parteien die Eralshüter einer „un-
Jugenderziehung , da wiesen sie es weit von sich , der Ju -

, ii k! au^ nur das Recht zur volitischen Information und Belehrung
jjSli Kennen . Ja , mehr noch. Waren nicht alle Parteien , von der

»o ^ ^ svartei bis zu den Deutschnationalen , immer der Meinung , datz

selb ?
, |.

3t f©ürbiß , sehr merkwürdig ! Es ist doch noch gar nicht so-
" ischen -

*s

oft

"Send das Wahlrecht möglichst bald wieder genommen werden
iS '« ?"
fl1 ' ' 1*

^ nun nrit einem Male alles anders sein . Was ist ge -
:t £ '" ! | ?n? Die Jugend , die wahlfähige junge Generation zwischen 20
! ^ ^

5 Jahre » , ist in Unruhe . Sie drängt zur volitischen Mitarbeit
^ S < Ik

* unt> Wirtschaft, und dabei zeigt es sich deutlicher und deut-
fl

1’ dah die Jungen nicht mehr so wollen wie die Alten . Sie
nicht nur das Erbe der Väter verwalten , sondern sie finden?! M

v1*" Willen reformieren .vtri. c. , , .Haltung der Jugend ist eines der bedeutsamsten War
/^ ognale für alle bürgerlichen Parteien , denn die Unruhe der

gefährdet die Zukunft des Systems , das bisher in der voll¬
en Beherrschung der Jugenderziehung eine seiner stärksten
(
” tt batte . So ganz uneingennützig , wie es in den Wahlaus -

^ «kscheint, ist darum der Ruf nach der , Jugend nicht . Man
rt L? schlimmerem vorrubeugen , wenn man jetzt der Jugend im

ft"
der alten Parteien eine Position schafft, und so sprechen

^ E«nal alle die Svrache der Jugend . Erich Koch-Weser feiert
^ "6e Generation , die Volkspartei wirbt um die „hündische " Ju -

jold«' ^ Und selbst Herr Hugenberg versucht sich im jugendbewegten
ti '

|j
* Das alles erinnert an die Zeit , als Vierzigjährige zum Ve -

Jugendlichkeit den Schillerkragen trugen , und vielleicht
iî ® ir in diesem Wahlkampf auch noch, dah alte bewährte Par -

" D l, in Wahlkundgebungen für die Jungwähler — päpstlicher
» Papst — kniefrei Auftreten . „Wir sind jung und das ist

• ' Wir sind alle jung , und das ist noch schöner . Steinach kann
»eben .' k ' besten Teile der Jugend , die schon früher , als es noch nicht

. »Uten Ton gehörte , sich mit Politik zu beschäftigen , politische
^ ""gsarbcit geleistet haben und politisch denken können , wer-
|LF$ durch die überstürzte Steinachkur der bürgerlichen Parteien

^ iiöcke sind verschieden , und die Hoffnung der beiden Kruppen ,
"Ä temen Flügelvarteien , wie der verjüngten Mittelparteien ,
I" I i, J Unpolitische Haltung jener Jugend , die den Radikalismus
CKJ ^ °u>muniften und Nationalsozialisten für bare Münze nimmt

fi S ^Uterher sehr erstaunt ist, wenn sie in diesen beiden Lagern
( )i jj

,t#t Ue ins politische übertragene Zeit des Flegelalters erleben .
^ h, i wahlfähige arbeitend « Jugend muh in diesem Wahlkampf

>■
| i im Streit weniger aufs Maul und mehr auf die Hände

^
H,

' Cie wird nicht nach dem fragen , was in den Wahlaufrufen
^ sondern was die Parteien bisher praktisch getan haben. Das
t " ie Entscheidung wesentlich einfacher. Die volitischen Ziele

A""en Generation der Arbeiterschaft sind ziemlich eindeutig .

„4

>, eine soziale Republik , sie will eine Deutsche Republik ohne
»on Ländergrenzen , aber einschliehlich Deutschösterreich ,

will eine ehrliche und unermüdliche Arbeit für die Völker-
iipiiiotjr I0una.

ui' "' 1 ! ^ ? ® o6Hnmpf geht um die sozial« Republik, und niemals war
iA s bl, <i eindeutiger als in diesem Kampf . Die Sozialdemokratie ,
ptfjfiifs H-. Partei der Arbeitenden , steht gegen eine geschlossene Front
'
m# ^?" iums von der Staatspartei bis zu den Nationalsozi ^-

^ R» r mögen sich untereinander noch so sehr raufen , in einem
« » ' IW*. ™) weithin einig : in dem Willen , den Ausbau der Demo-

Republik zum sozialen Volksstaat der Arbeit mit allen
WIt HL *“ verhindern . Aebnlich steht es im Kampfe um den Ein -
ittHW *4 und im Kampf um die internationale Verständigung . Die
tA \} S . ist auch auf diesen Gebieten stets Führerin ge-

ItK
r .Ä
d>i
oK
tl-s -
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Iqj <tt
" ’V4rU4l,S l ll uuu j UU | VIKVICUU U “ *ivvuil » t *

. internationale hat den Weg zur Befreiung der Rhein -
' w«. ^ klen , als die bürgerlichen Politiker noch längst nicht be-

auf die Gedanken eines Revanchekrieges zu verzichten .
>̂ Demokratie ist auch die einzige große politische Macht , die
tz^ ,

" efr« iung der Rbeinlande unbedingt festhält an der Politik
bj^ Erverständigung und Dölkerversöbnung, denn für sie ist die
tz,„

'^ungspolitik keine Frage der Taktik, sondern des Prinzips .
D,

** keinen neuen Krieg , « m welchen Preis es auch sei.
ltI«nb die Fülle der Parteien in diesem Wahlkampf auch

blockend die neuen Kleider auch erscheinen mögen, die
> ^ Ug Jugend war eigentlich nie leichter als in diesem
NSen es EEust ist mit der Erhaltung dr Demokratie in der
Xn ^ vublik. wer sich die volitischen Rechte , die die Republik

j Segeben bat , nicht wieder rauben lassen will , wem es um
^ ih« oziale Ordnung geht, die allen Menschen Brot und Wob-

!>» t,J es um eine hellere, friedliche Zukunft unseres Bol -
§ m , der kann nur an der Seite der sozialistischen Arbeiter
i, * 9 ’4)t nur eine Partei , die stets und ohne groben Wabl -^vteressen der arbeitenden Jugend vertreten bat , das ist die

'
isj ^ . Sozialdemokratie .

° Partei der Jugend , und ihr gehören darum am 14 . Sev -
^ iimmen aller Jungwähler . Erich Ollenbauer .

Kampf um die ZugenS
' 4rb. öer Sozialismus

b a ^ Jugend -Verlag , Berlin SW . 61, ist von Erich
b>«!^ eln »„

° obiger Ueberschrift ein Werkchen erschienen .
der Schrift schildern die Ursachen des

! v .3un (,„
'r U8c.nb und die gesellschaftlichen Kämpfe , den Kampf

BoI,r?I , iefnin« die Aufgaben der sozialistischen Bewe¬
gt 4 volit ^ ° Erziehung , die Rebellion der bürgerlichen Ju -

Lan-gemork und abschliehend die grohe Chance
V 1™ bi , <« ' n hiEsem Kampf. In der Schrift sind mit ver-

,i ' ^ linien für politische Erziehung und die Reso-
h t1 W s t um die Jugend , die beide auf der 8 . Reichs-

^ tcrn iQ^n nt,es der Sozialistischen Arbeiterjugend Deutsch -
U.d^ rist Lüneburg , beschlossen wurden.
1 s .1 ap und inhaltlich ausgezeichnet. Beim Lesen

klaren und lebendigen Schreibweise seine Freude
_

'""«reiches Tatsachenmaterial ist in ihr zusammen-

Ocutschtanüs Zugcnö
must sozialüemokratisch wählen !

Was üie lugend vom Reichstag fordern kann
In diesen Wochen des Wahlkampfes geht ein lauter

Ruf an die Jugend . Alle Parteien ringen um ihre Stimme .
Die bürgerlichen Parteien wollen in diesem Wahlkampf die
Jugend für sich gewinnen , obwohl sie sonst nichts für die
Jugend übrig haben . Ein großer Teil der bürgerlichen Par¬
teien will wieder jene Zustände herbeiführen , wie wir sie in
Deutschland vor dem Kriege hatten : Die Jugend und große
Teile des Volkes waren politisch völlig rechtlos . Ein anderer
Teil der bürgerlichen Parteien ist wankend und unentschlos¬
sen und fördert so die Parteien Hugenbergs und Hitlers , die
auf die Monarchie schwören.

Allein die Sozialdemokratie tritt entschieden und
erfolgreich für die Rechte der Jugend ein .

Es waren bürgerliche Parteien , die davon redeten , daß die
Jugend des Volkes heute zu große Rechte habe , es sind bür¬
gerliche Parteien , die das Wahlalter wieder heraufsetzen
möchten ( die Deutsche Volkspartei und die Wirtschaftspartei
haben schon einen entsprechenden Antrag eingebracht ) und es
sind bürgerliche Parteien , die die Jugend möglichst lange
von der Politik fernhalten wollen . Daran muß man denken ,
wenn jetzt im Wahlkampf dieselben bürgerlichen Parteien
versuchen, die Jugend für sich zu gewinnen .

Das Kaiserreich hatte für die Jugend nur Kasernen!
Wenn man die alte Verfassung vom 16 . April 1871 an¬

sieht , so ist festzustellen , daß dort der Jugend nirgends Rechte
verliehen worden sind. Das Kaiserreich hatte für die Jugend
kein anderes als militärisches Interesse .

Gerade in dieser Zeit ist es notwendig , daß sich Deutsch¬
lands Jugend die Verfassung von einst und heute gründlich
ansieht . Sie wird bei einem solchen Vergleich erkennen , daß
der republikanische Volksstaat der Jugend auf allen Gebieten
viel mehr Rechte verleiht , als das der kaiserliche Militärstaat
je getan hätte . Früher gab es für die Jugend nur Pflichten ,
aber keine Rechte und bitterwenig Schutz.

Die Jugend im Volksstaat!
Rach dem Umsturz im Jahre 1918 wurden die Forderungen

nach dem Jugendschutz und Jugendrecht mit ganz anderem
Interesse ausgenommen . In der heutigen Verfassung sind
gute Ansätze für eine wirkliche Sorge um die Jugend vorhan¬
den . Jetzt hat die Jugend nicht nur Pflichten , sie hat auch
Rechte. Gewiß steht noch vieles auf dem Papier . Aber die
Sozialdemokratie ist mit ganzer Kraft bemüht , die Verspre¬
chungen der Verfassung in die Tat umzusetzen.

Der bereits Anfang 1927 von der sozialdemokratischen
Reichstagsfraktion eingebrachte Antrag , die Reichsregierung
zu ersuchen, baldigst einen Gesetzentwurf zum Schutze der
Arbeitskraft der Jugendlichen einzubringen , stellte folgende
Forderungen auf :
1 . Grundsätzliche Ausdehnung der Schutzbestimmungen für

die Lehrlinge und jugendlichen Arbeiter und Angestellten
auf das Alter vom 14 . bis zum vollendeten 18 . Lebens¬
jahre .

2 . Drei Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugend¬
liche (einschließlich Lehrlinge unter 16 Jahren ) und zwei

Die Partei der Jugend ist die Sozialdemokratie,
deshalb wählt auch die Jugend sozialdemokratisch, Liste 1

getragen und wirkungsvoll untergebracht . Das ganze Durcheinan¬
der unserer Tage und sein geistiger und materieller Druck auf die
junge Generation ist meisterbaft berausgearbeitet . Wie in einem
gut montierten Film rollt Bild um Bild vor unfern Augen ab
und jedes binterlätzt stärkste Eindrücke , weil sie unsere Umgebung
so zeigen , wie wir sie stündlich und täglich leidend und zugleich
ausrüttelnd empfinden. Vichts ist übertrieben geschildert : denn die
wirtschaftliche und gesellschaftliche Lage der heutigen Jugend ist
so trostlos , datz ihre Darstellung kaum noch übertrieben werden
kann und ihre Wahrheiten eine allzu deutliche und harte Svrache
reden.

Zu kritisieren ist an dem B->ch nur das eine : es hat lange auf
sich warten lassen ; denn schon seit Jahresfrist ist im sozialistischen
Lager ein Suchen nach einem Standort , von dem aus wirkungs¬
voll dem volitischen Mißbrauch der Jugend , wie er in demagogi¬
scher Weise von den Extremen getrieben wird , entgegengearbeitet
werden kann. Mit Ollenhauers Schrift hat dieses Suchen ein Ende.
Sie sagt jedem Freund der Jugend und vor allem der Jugend
selbst , worum es bei all den Auseinandersetzungen geht und wozu
die Jugend mißbraucht und auch wozu sie berufen ist , nämlich mit¬
zubauen an einer neuen Ordnung , die nur eine sozialistische sein
kann. Ollenbauer schließt mit dem Ruf :

„Wir rufen nun die junge Generation , damit sie mit frischer
Kraft und ungebrochenem Lebenswillen das Werk beginnt . Wir
rufen die arbeitende Jugend in Stadt und Land , in der die Sehn¬
sucht nach einem helleren Dasein noch nicht durch die Rot des
Alltags verschüttet ist , wir rufen aber auch die Jugend aus allen
Lagern , die die Ungerechtigkeit unserer Weltordnung anklagt , und
wir fordern sie auf, sich einzureihen in das Mistionenheer der
organisierten Arbeiter , in die Massenbewegung des Sozialismus ,
denn nur durch die sozialistische Arbeiterbewegung kommen wir zur
sozialen Tat , und die Verwirklichung des Sozialismus wird gleich¬
zeitig die Befreiung der Jugend sein ."

Hoffen wir , daß durch einen Massenvertrieb der Broschüre dieser
Ruf in weiteste Kreise dringt , und daß die Jungwähler am 14 . S » v -
tember die Nutzanwendungen aus ihren Darlegungen ziehen.

Die Schrift ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen.
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Wochenprogramm derS A1
Karlsruhe

Dienstag : Gruppe Ost : Sing - und Spielabend . ?lnfang um 2» Uvr
im Jugendheim .

Donnerstag : Gruppe West : Wir haben um 20 Uhr im Waldheim einen
Frageabend . Kommt pllnttlich.

Freitag : Ab 18 Uhr aus dem Freien Turnerplatz sporteln ; von 20 Udr
an Bücherausgabe im Waldhcim.

Rintheim
Am Mittwoch treffen wir uns um 2 Uhr im Nebenzimmer des Hirsch .

Wir haben einen Sing - und Spielabend .
Darlanden .

Dienstag : 8 Uhr Spiel und Sport in der Hütte . Donnerstag abenr
8 Uhr Zeitungsdiskussion . Jeder mutz ein Abschnitt haben . Freit .' p
abend : Wir beteiligen uns an der Wählerversammlung in der Frs:
halle. Erscheint zahlreich!

Rotenfels .
Dienstag : Arbeitsgemeinschaft . Erscheint alle pünktlich . Freitag : h 1'

Uhr Sport .

SinSersteunde
Karlsruhe

Rote Falken ( Oft und Süd ) : Mittwoch von 5—7 Uhr im Nest
Kommt alle . Samstag von 5—7 Uhr im Waldheim . Sporteln .

Jung Falken (Ost und Süd ) : SamStag von 3— 5 Uhr im Nest
Pünktlich fein.

Junge und Rote Falken (West ) : Mittwoch von -l— 6 Uhr in de '
Gutenbergschule. ES ist dringend notwendig , datz alle Jung , und Rost
Falken erscheinen . Unbedingt pünktlich.

Junge und Rote Falken ( Rüppurr ) : SamStag von 4— 6 Uhr »>
Kindergarten . Kommt alle vollzählig.

Trommler und Pfeifer : Alle , die Trommeln und Pfeifen lernen wolle
und Freude daran haben , kommen am Donnerstag 5 Uhr ins Nc ,
( Jugendheim ) . Dort Uebung mit sämtlichen bisherigen SvieNeutcn .

Bibliothek : Mittwoch von 144—^ 5 Uhr im Nest .
Elternorganisation : Die Eltern , deren Kinder BerkgusSmaterial (Poi <

karten und Baustein « usw .) erhalten und noch nicht abgerechnet habe,
iveiden gebeten, ihre Kinder daraus aufmerksam zu machen , im Lau '
dieser Woche beim Kassier Fritz Rüthmüller abzurechnen. Alle Falle
gehen heut Mittagum2Uhrzur Arbeiterwohlsahrt zur Abswied-i
feier der Fenenkinder aus den Freien Turnerplatz . Blauer Kittel nv
Falken . »

Durlach
Rote Falken : Mittwoch Z46 Ubr Zusammenkunft . Wichtige Besprechung
Jung -Falken : Mittwoch 3 Uhr im Heim.
Rest-Falken : SamStag 3 Mr im Heim.

Rotenfels -Gaggenau .
Mittwoch und Samstag treffen wir uns im Jugendheim . Liederbücher

mithringen .

i I

Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche
(einschließlich Lehrlinge ) zwischen 16 und 18 Jahren .

8 . Festsetzung einer Arbeitswoche von höchstens 48 Skunden
(einschließlich des Fachunterrichts und der Zeit , die für
die Aufräumungsarbeiten beanprucht werden könnte ) .

1. Beginn der sonntäglichen Arbeitsruhe am Samstagnach -
' mittag oder Gewährung eines freien Nachmittags in der

Woche.
5. Festsetzung ausreichender Arbeitspausen .
6 . Verbot der Nachtarbeit für Jugendliche .

Obwohl der gesamte Ausschuß Deutscher Jugendverbände
hinter diesen Forderungen stand , hat sie die Mehrheit des
Reichstags abgelehnt . Der angebliche Schutz des Handwerks
und der Industrie stand der Reaktion immer noch höheri als
der Schutz der Jugend .

Jetzt muß die Jugend selbst aufstehen , ihre Rechte an
die Verfassung geltend zu machen. Sie hat am kommen¬
den Wahltag die beste Gelegenheit , durch die Abgabe des
sozialdemokratischen Stimmzettels für ihre Forderungen

tätig einzutreten .
Geht es in diesem Kampf um den Schutz der Republik , um
den Schutz der Verfassung , dann müsien wir auch daran er¬
innern , daß die Verfassung verspricht , für die Bildung der
Jugend durch öffentliche Anstalten zu sorgen , den Zugang
Minderbemittelter zu den mittleren und höheren Schulen
durch finanzielle Beihilfen zu erleichtern und bei Aufnahmen
in allen Schulen die persönliche Tüchtigkeit entscheiden zu
lasten . Wir wollen , daß die Versprechungen in der Verfassung
erfüllt werden , daß die Jugend im Geiste der Völkerversöh¬
nung erzogen wird und allen Menschen die gleichen Rechte
und Pflichten gegeben werden .

Wie sieht es heute bei der bürgerlichen Jugend aus ?
In der bürgerlichen .Presse setzt man sich seit Auflösungdes Reichstags darüber auseinander , wie am besten die Ju¬

gend für die bürgerlichen Parteien zu gewinnen sei . Die
Jugend » die den Weg zur Sozialdemokratie gesunden hat ,
kämpft mit der Partei für den neuen Staat . Sie kämpft für
die Verständigungs - und Erfüllungspolitik , die allein zur
Liquidierung des Krieges führte , zur Befreiung des Rhein¬
landes . Gerade die Jugend , die Heranwachsenden Generatio¬
nen , haben große Aufgaben , die sie in der Politik , in der
Wirtschaft und Kultur mit der Sozialdemokratie erfüllen soll.

Deutschlands Jugend muß zur Sozialdemokratie stehen !
Die Jugend , die Hitler nachläuft , vermag nicht aufzu¬
bauen . Die Jugend , die auf Moskau schwört , vermag nur
niederzureißen . Und die Jugend , die den bürgerlichen Par¬
teien nachläuft — ganz gleich, ob sie sich deutschnational oder
Staatspartei , ob sie sich Deutsche Volkspartei oder Wirt¬
schaftspartei nennen — die Jugend wird in ihren Erwartun¬
gen enttäuscht werden . In den bürgerlichen Parteien ist kein
Raum für neue Gedanken , ist kein Raum für die Jugend
Zur Sozialdemokratie stehen Hunderttausende junge Men¬
schen , die längst erkannt haben , daß man nicht abseits stehen
darf , wenn man seiner Klasse , wenn man seinem Volke hel¬
fen will . Politische Wirksamkeit aber ist nur möglich in einer
Partei , die zielbewußt und folgerichtig , zäh und ausdauernd
und auch in harter Kleinarbeit dem großen ganzen dient

I ! I
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